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Viele Grüße diesmal wieder aus Deutschland! 

Ich bin gerade für 3 Wochen im Land und genieße die Zeit mit meinen nicht mehr so jungen Eltern.  Wer weiß, wie  
oft wir dies noch so tun können.  Ich nutze die Zeit aber auch für Besuche und jetzt endlich mal wieder zu schreiben.   
Seit gut zwei Jahren unerstützen wir jetzt schon Suppenküchen.  Beim Höhepunkt der Pandemie und des Lockdowns 
waren es mal knapp 30 Küchen, denen wir halfen, inzwischen unterstützen wir noch 7 Suppenküchen in Fisantekraal  
so gut es geht.  Der viele Hunger hat meist nichts mehr mit der Pandemie zu tun, aber viele haben nicht genug zu essen.  
Die immens gestiegenen Lebensmittel- und Benzinpreise machen alles noch schlimmer.  Wir sind auch sehr dankbar  
für all die Damen und ihre Helfer, die immer noch gegelmäßig für die Bedürftigen kochen!  Gleichzeitig gab es noch 
mehrere Gartenprojekte, die die Lebensmittelsicherheit erhöhen.  Zudem gibt es bei einzelnen Projekten in Fisantekraal 
vermehrt eine gute Zusammenarbeit mit anderen Organisationen, wo jeder seine Stärken einbringen kann, was toll ist. 

     
Inzwischen hatten wir bereits wieder zwei Gruppen von Beschäftigungstherapiestudenten, die für jeweils 7 Wochen 
unterrichtet werden und bei der Ausarbeitung eines praktischen Projekts in Fisantekraal unterstützt werden.  Dies ist 
immer sehr wertvoll und praxisbezogen für diese Studenten.  Wegen all des positiven Feedbacks der Studenten gab es 
schon ein paar Treffen, und die Dozenten der Uni sind sehr offen für Vorschläge, wie das Studienprogramm weiter 
verbessert werden kann. 

Im März war Kay nach zweijähriger Pause wieder bei JmeM in Holland und hat eine Woche an  
der Schule für Arbeit mit gefährdeten Kindern unterrichtet.  Dies war wie immer für alle sehr gut.  
Dieses Jahr kamen auch einige der Studenten zum Einsatz nach Südafrika, haben dann aber mit 
anderen Organisationen gearbeitet.  Drei von ihnen haben wir aber auch am Flughafen abgeholt  
und sie haben dann die erste Nacht bei uns verbracht bevor es weiter ging.  Vor der Schulung hatte 
Kay auch noch eine Woche in Deutschland, die schön war. 

Im Mai unterrichtete Kay auch an der gleichen Schulung ganz in der Nähe von uns.  Auch dies war sehr gut.  Nach  
dem Unterricht am Morgen hat Kay nachmittags und abends häufig intensive Gespräche mit Studenten, was ein sehr 
wichtiger Aspekt ihrer Arbeit dort ist.  Am letzten Tag hatte sie nachmittags noch zwei Gespräche.  Weil das Wetter 
endlich mal besser war, haben beide Gespräche am Strand stattgefunden.  Das letzte Gespräch war so gut und so 
intensiv, daß beide nicht gemerkt haben, wie weit sie am Strand gelaufen waren.  So haben sie auch nicht gemerkt,  
wie zwei junge Männer von hinten immer näherkamen.  Plötzlich wurden sie von hinten rumgerissen und bedroht.  
Beiden wurden das Handy abgenommen.  Die Männer hatten lange Messer.  Bei Kay sahen sie dann noch den Ehering.  
Der ging aber nicht gleich runter.  Sie haben dann gedroht den Finger abzuschneiden, falls sie ihn nicht runter kriegt.  
Zum Glück ging es mit Mühe doch noch.  Mit der Beute gingen die Männer dann davon.  Zum einen sind wir Gott  
sehr dankbar für die Bewahrung im Unglück.  In Südafrika gehen diese Fälle oft viel schlimmer aus.  Weit und breit 
waren keine anderen Menschen, und die Männer hätten tun können, was sie wollten.  Andererseits ist dies natürlich  



an Kay nicht spurlos vorübergegangen.  Nachts schlief sie unruhig und hatte auch Panikattacken.  In manchen 
Situationen ist sie deutlich nervöser als vorher.  Medikamente helfen, die Auswirkungen werden aber noch länger 
spürbar sein.  Es war eine echte Traumasituation! 
Als Familie hatten wir aber auch einige Höhepunkte in diesem Jahr.  Anfang des Jahres waren wir erstmals zusammen 
beim Zelten, einschließlich Hund.  Es hat allen viel Spaß gemacht, so daß wir es bald wieder tun wollen.  

     
Über Ostern kamen Moriah-Jane und Jonas zu uns.  Wir hatten eine sehr schöne Zeit zusammen und haben einiges 
gemeinsam unternommen.  Es gab auch eine große Hochzeits(nach)feier für Freunde und Familie, die in Deutschland 
nicht dabei sein konnten.  Bei Reta ist nach drei Jahren im zweiten Versuch die Adoption endlich durch.  Und erstmals 
haben wir für alle Pässe, was bei Pflegekindern gar nicht so einfach ist. 
Wir haben aber auch eine Menge Herausforderungen.  Einige der Kinder werden noch lange Therapie brauchen und 
auch schulisch brauchen sie viel Unterstützung.  Einiges kommt als Resultat des Traumas in früher Kindheit.  Hier  
sind wir sehr dankbar für all die Unterstützung bezüglich Therapie, die wir erhalten, sonst könnten wir uns dies nicht 
leisten.  Dies ist noch ein langer Weg, aber wir gehen ihn mit Gott in Zuversicht. 
Jetzt leben wir schon eineinhalb Jahre in unserem eigenen Haus, aber es ist Segen und Herausforderung zugleich.   
Gott hat uns klar geholfen das Haus zu bekommen, so wie wir das Geld für all die großen Anfangszahlungen erhielten.  
Die Zahlungen für das Haus selbst sind etwa so viel wie die vorherige Miete, aber mit all den vorgeschriebenen 
Versicherungen ist es doch um etliches teurer.  Der Zinssatz wird seit einiger Zeit auch immer mehr erhöht.  Unsere 
festen monatlichen Spenden reichen dafür nicht aus, was durch den schlechten Umtauschkurs noch erschwert wird.   
Das Dach an einigen Stellen und auch die Poolpumpe müssen immer noch repariert werden.  Wir erhielten einige 
größere Spenden, die eigentlich für anderes bestimmt waren, aber viel davon mußten wir schon verwenden, um die 
finanziellen Lücken zu stopfen.  Bislang konnte aber so alles bezahlt werden.  Nicht nur wir kämpfen mit der hohen 
Inflationsrate, aber bei einer achtköpfigen Familie macht es halt noch mehr aus.  Wir wissen, daß Gott uns das Haus 
gegeben hat, aber wir brauchen einen Durchbruch, um es langfristig zu behalten. 

Im Dezember wollen wir Acht erstmals zusammen nach Deutschland kommen.  Im April haben wir 
erstmals Geld für Tickets bekommen, aber wegen der Verzögerung mit den Pässen und gleichzeitig 
höher werdenden Preisen haben wir es jetzt im Juli noch nicht zusammen geschafft.  Jetzt versuchen 
wir es halt im Dezember.  Inzwischen haben wir zumindest Unterkunftsmöglichkeiten an mehreren 
Orten, was für Acht ja gar nicht so leicht ist.  Wir würden gerne noch diesen Monat buchen bevor 
auch diese Preise zu sehr steigen.  Eigentlich hatten wir das Geld schon, aber wir mußten auch  

wieder ein paar Lücken stopfen.  Wir sind aber sehr zuversichtlich. 
Vielen Dank an alle, die uns über die Jahre unterstützt haben als Partner in unserer Arbeit, die wir sonst nicht tun 
könnten!  Bitte betet mit uns für einen Durchbruch.  Auch als Familie mit vielen Herausforderungen können wir  
immer Gebet gebrauchen. 
 
Viele Grüße und Gottes reichen Segen, 
 
Holger und Kay  

 
 
Spenden bitte an: 
 

 
Vermerk „Lorentz, Projekt 103“ 
Bank: Evangelische Bank 
IBAN:  DE20520604100004002253 
BIC:  GENODEF1EK1 

 
 

 
 
 
 

Anschrift bitte an uns (so wir sie nicht haben)  
oder direkt an 

Globe Mission e.V. 
Güterstr. 37 

46499 Hamminkeln 
office@globemission.org 
mit Zusatz Projekt 103 


